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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


J D A u . 


Berlin den 22. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Schulzen Dorſch zu Alt⸗Key⸗ 
kuth, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz von 
Baiern iſt von München hier eingetroffen und in 
den für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gehaltenen 
Zimmern im Königlichen Schloffe abgeſtiegen. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande iſt aus dem Haag, und Se. 
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar von Weimar hier eingetroffen. 


— 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Ingenheim, iſt von Halle, Se. Excellenz 
der Kaiſerlich Ruſſiſche General: Lieutenant von 
Polofoff, von Dresden, der Geheime Kabinets⸗ 
Rath Müller von Magdeburg, der Ober⸗Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Pommern, von Bonin, von 
Leipzig, der Ober: Präfident der Provinz Sachſen, 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, von Mag⸗ 
deburg, und der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath, Freiherr von Brunnow, von Leip⸗ 
zig hier angekommen. 


— Os ze 


A uns lan d. 
Frankreich. i 
Paris den 16. Sept. Der Herzog von Orleans 
ir sefern Abend nach dem Lager von St. Omer 
bgereiſt. 
em Vernehmen nach wird der Herzog von Or⸗ 
leans auf ſeiner Reiſe nach St. Omer einige Stun⸗ 


„ 


ums Poſen. 


— — — 


| 5 Dienſtag den 25. September. 


den in Arras zubringen, um die Garniſon zu inſpi⸗ 
eiren, die auf den riegsfuß geſtellt und zu dem 
Obſervations⸗Corps des Nordens geſchlagen iſt. 

General Bugeaud befindet ſich ſeit mehreren Ta⸗ 
gen in Paris. Er hat mit dem Conſeils⸗Praͤſiden⸗ 
ten und dem Kriegs⸗Miniſter mehrſtündige Konfe⸗ 
renzen gehabt. 

Geſtern Abend traf ein Kourier im Hotel der Zus 
validen ein und holte den Doktor Rives in größter 
Eile nach dem Landgute des Marſchalls Moncey 
hinaus. Heute früh ging im Hotel das Geruͤcht, 
der Marſchall waͤre verſchieden. 

Nach dem Journal du Commerce wird im 
Meerbuſen von Spezzia eine anſehnliche Expedition 
nach Spanien ausgeruͤſtet. Der König von Sardi⸗ 


nien ſoll Geld und zwei Fahrzeuge an ha⸗ 


ben; der Landungspunkt iſt noch nicht deſtimmt. 

Der Semaphore theilt mehrere intereſſante No= 
tizen aus Konſtantinopel vom 17. v. M. mit, 
an welchem Tage ſich Reſchid Paſcha nach Mar⸗ 
ſeille eingefchifft hat. An eine Ungnade dieſes hos 
hen Beamten iſt nicht zu denken, da er unumſchränkte 
Vollmachten erhalten, ihm eine Million Fres. und 
das Dampfſchiff „Phoccen“ mit der glaͤnzendſten 
Ausſtattung zu Gebote geſtellt worden iſt. Wie es 
3 aa dl 25 jr Sendung Bad Er 1 
ondon auf die Feſeſtellung der Verhaͤltniſſe mi 
Mehemed Ali. Kelung ner ig 

Aus Bayonne vom 14ten, 8 Uhr Morgens, 
iſt folgende telegraphiſche Depeſche eingelaufen: 
„Espartero hat am Sten fein Geſchütz nach Peralta 
und Tafalla zuruͤckgezogen und iſt mit dem Gros 
einer Armee über den Ebro zurückgegangen. ES 
oll ein Abgeordneter der Regierung im Hauptquar⸗ 
tier eingetroffen und darauf ein Kriegsrath gehal⸗ 
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ten worden ſeyn, in Folge deſſen man zu biefem 
luſſe kam. 
. 5 zu Straßburg haben am 9. 
Abends Unruhen ſtattgefunden. Es ſollte nämlich 
die erſte Vorſtellung einer Deutſchen Schauſpieler⸗ 
und Sänger: Truppe ſeyn, die für das naͤchſte Jahr 
engagirt iſt. Die Franzoͤſiſche Oper und Operette 
iſt ſomit vom Theater verdrängt. Damit war eine 
Partei im Publikum unzufrieden und begrüßte das 
Aufziehen des Vorhanges mit Murren und Pfeifen, 
worauf von der anderen Seite mit Bravorufen und 
Beifallklatſchen erwiedert, wurde. Die Deutſche 
Partei hatte jedoch offenbar das Uebergewicht der 
Zahl, was in Straßburg ſehr naturlich iſt. Als 
das Pfeifen aus dem Parquet nicht aufhören wollte, 
ſtieg das Publikum des Parterre auf die Baͤnke 
und fing an, Hausrecht zu gebrauchen. Die Po: 
lizei ſchritt ein, die Ruheſtoͤrer wurden entfernt und 
die Deutſche Oper zu Ende geſpielt. Die Beſieg⸗ 
ten wollten vorgeben, die Direction Hätte für den 
erſten Abend zahlreiche Frei-Villets an handfeſte 
Leute ausgetheilt. Sie werden es aber nicht aͤn⸗ 
dern. Volk und Buͤrgerſtand in Straßburg find 
Deutſch, und nur der Beamtenſtand und was daran 
haͤngt, mag nach Franzoͤſiſchem Schauſpiel und 
Siugſpiel verlangen. ‘ . 
Die neueſten Depeſchen des General Galbois 
aus Konſtantine ſollen von der Art ſeyn, daß man 
den Ausbruch von Feindſeligkeiten mit Achmet Bey 
u erwarten hat. 5 Stamme ſollen dem Letzteren 
Hülfs⸗Mannſchaft zu ſtellen verſprochen haben. 
General Galbois, heißt es, moͤchte ihnen gern durch 
einen raſchen Marſch zuvor uͤber den Hals kom— 
men, allein ſeine Juſtruktionen lauten ſtrenge da⸗ 
hin, daß er ohne Autoriſation vom General-Gou⸗ 
verneur keine Feindſeligkeiten anfangen fol. Er 
muß alſo erſt nach Algier melden, und daruͤber ver⸗ 
ſtreicht Zeit und Gelegenheit. 
Man ſchreibt aus Toulon vom 8: „Seit lan⸗ 
er Zeit bot unſere Rhede und unſer Hafen keinen 
ſo belebten Anblick dar, wie gegenwärtig. Die bei⸗ 
den Bombardierſchiffe „Cyelope““ und „Vulcain“ 
find nun endlich fo weit, daß fie auslaufen koͤn⸗ 
nen; fie haben ihr Pulver und 1000 Stuck Bom⸗ 
ben eingenommen. Selten jedoch dürften Kriege: 
fahrzeuge in ſolcher Haft ausgerhftet worden ſeyn, 
und in ſolchem Zuſtande den Hafen verlaſſen haben, 
wie dieſe. Sie ſind nicht einmal angeſtrichen; man 
bat eine Menge zur Ausrüſtung noͤthiger Gegen 
ſtaͤnde von anderen, im Hafen zur Reparatur lies 
genden Fahrzeuge zuſammen raffen müffen, und 
auf den Verdecken ſieht man alles wild durchein⸗ 
ander liegen. Endlich iſt auch die langerwartete 
Korvette „Favorite“ von Breſt über Cadix mit 
60 Artilleriſten eingetroffen, die man nun zur Be⸗ 
mannung der beiden anderen Bombardierſchiffe ver⸗ 
wenden wird. Admiral Baudin wird demnaͤchſt zu 


Cadix 8 Fahrzeuge unter ſeinem Kommando verei⸗ 
nigt finden, und mit dieſer Flotille unverzüglich 
den Weg nach dem Mexikaniſchen Golf antreten. 
„Die Korvette „Egeria“ hat Nachrichten aus Tu⸗ 
nis bis zum 30. Auguſt gebracht. Der Contre-Ad⸗ 
miral Lalande lag nach wie vor mit den drei Linien⸗ 
ſchiffen „Jena“, „Santi Petri“ und „Trident“ 
auf der Rhede. Mit dem Paſcha ſtand er in ge⸗ 
ringem Verkehr; man beobachtete gegenſeitig eine 
ſtreuge Zuruͤckhaltung. Doch iſt! die Öegenwart der 
Franzoſiſchen Fahrzeuge dem Handel der Europäer 
günftig, da fie auf unmittelbaren Schutz rechnen 
konnen. Der Engliſche Oberſt Conſidine giebt ſich 
viel Muͤhe, dem Paſcha ein regulaires Truppen⸗ 
Corps zu formiren. N 

Das Dampfboot „Phare“ hat Depeſchen und 
Briefe aus Algier, und namentlich aus Kone 
ſtantine, mitgebracht. Achmet Bey ſchien wie— 
der etwas im Schilde zu fuͤhren; es hieß, er haͤtte 
8000 Reiter zuſammengebracht. Das iſt offenbar 
uͤbertrieben. Wären es aber auch nur 800, fo kann 
er damit die Franzoͤſiſchen Poſten beunruhigen und 
den Anhängern der Franzofen im offenen Lande 
empfindlichen Schaden thun. 

Es wird in einigen Zeitungen große Wichtigkeit 


auf die Nachricht gelegt, daß ein Mexikaniſches 


Schiff, von einem Franzoͤſiſchen Kreutzer hitzig ver— 
folgt, am 23. Juli an der Kuͤſte von Veracruz und 
Tampico von ſeiner Mannſchaft verlaſſen und von 
den Franzoſen in Beſitz genommen wurde. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit fielen vom Lande her Schuͤſſe und 
etliche Franzoͤſiſche Matroſen wurden verwundet. 
Man betrachtet dies als den erſten Akt direkter 


Feindſeligkeit zwiſchen Franzoſen und Mexikanern. 


Die Kriſis, von welcher die Eiſenbahn⸗Aktien 
an der Boͤrſe betroffen find, hat den meiſten Oppo— 


ſitions⸗Blaͤttern abermals Anlaß gegeben, ſich über 


das von der Regierung bei der Konzeffion und bei 
der Feſtſtellung der Kontrakte gegen die Compagnieen 
beobachtete Verfahren tadelnd auszuſprechen und 
ihr die Schuld an dem gegenwaͤrtigen Unheil auf— 
zubürden. 


p h n 
Spaniſche Graͤnze. Briefe aus Düate vom 


3. Sept. melden, daß der General Marolo, auf die 


Nachricht, daß eine Chriſtiniſche Kolonne in der 
Rivera iſolirt ſtehe, in der Nacht vom J. zum 2. 
mit 8 Bataillonen und 200 Pferden Eſtella verlaſ— 
fen habe und auf Andoſilla zu marſchirt ſei. Reis 
ſende verſicherten, Maroto habe am 2. Mittags die 
Chriſtiniſche Kolonne, welche von Don Diego Leon 
kommandirt wird, angegriffen. N 
Großbritannien und Irland. 
Londen den 14. Sept. Geſtern iſt nun der 
Zoll von fremdem Weizen bier wirklich auf einen 
Shilling heruntergegangen. Der Durchſchnitts⸗ 


Preis des Weizens an den hieſigen Markten war 
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nämlich in der letzten Woche 70 Sh. 2 Pee. und 
in den letzten ſechs Wochen 73 Sh. 2 Pee. geweſen. 
Es mußten alſo die hieſigen Getraldemaͤrkte dem nie⸗ 
drigſten Zoll geoͤffnet werden. Man glaubt, daß 
der Zoll wohl ſechs Wochen lang auf einem Shil⸗ 
ling ſtehen bleiben dürfte, doch baͤlt man es deſſen⸗ 
ungeachtet nicht für wahrſcheinlich, daß in dieſer 
Zeit über 2 Millionen Quarter fremden Weizens 
wurden eingeführt werden. Einige find ſogar der 
Meinung, die Einfuhr werde nicht viel über eine 
Million betragen. Die Korn⸗Spekulanten werden 
jetzt manchen ſchoͤnen Gewinn machen, doch dürfte 
es bei den zu erwartenden Schwankungen in den 
Preiſen auch an Verluſt im Getraide-Handel nicht 
fehlen. Die Vorausſetzung Einiger, daß die Ge⸗ 
traide⸗Preiſe jetzt in den Häfen des Kontinents au⸗ 
genblicklich ſteigen würden, halten Andere für irr⸗ 
kbümlich, denn, meinen dieſe, wer auf die Weizen⸗ 
Einfuhr in Englond ſpekulirt habe, ſei mit ſeinen 
Ankäufen längft fertig; die Wirkung davon fei alſo 

ereits vorüber, und die Kontinental-Maͤrkte 
wurden von den in England eingetretenen Umftäns 
den nicht weiter affizirt werden; der für England 
beſtimmte Weizen ſei ſchon hierher verſchifft, und 
wollte man jetzt erſt noch Ladungen in der Oſtſee ein⸗ 
nehmen, fo wurde vermuthlich bis zu ihrem Eins 


treffen in England der Durchſchnitts- Preis hier 


bereits wieder hinreichend gefallen ſeyn, um die 
Märkte gegen fernere Einfuhr zu ſchließen. 

Der König und die Königin der Belgier werden, 
dem Vernehmen nach, morgen Windſor verlaſſen 
und nach Belgien zurückkehren. Sie würden dann 
zehn Tage bei der Königin Victoria zum Beſuch 
geweſen ſeyn. Ein Regierungs⸗Dampfbodt fol 
Ihre Mojeftäten in Ramsgate wieder an Bord 
nehmen und nach Oſtende hinüberbringen. 

Der Fürft und die Fuͤrſtin Eſterhazy haben ſich 
am Montage in Dower auf dem Dampfboot „Bri⸗ 
tannia“ nach Frankreich eingeſchifft. 

Der Atlas ſtimmt den Klagen bei, welche die 
Limes in der letzten Zeit ſo unabläffig über den 
Verfall der Engliſchen Flotte laut werden loſſen, 
und welchem das Emporkommen der Ruſſiſchen, 
Franzoͤſiſchen und Nord-Amerikaniſchen Seemacht 
gegenübergeſtellt wird. Jenem Blatt zufolge, hatte 
England in Jahre 1815 tauſend Schiffe in See, 
letzt aber beliefe ſich die Zahl derſelben nur auf 194. 
Die ganze gegenwärtig in See befindliche Engliſche 
Flotte führt 4078 Geſchüͤtze. 

Man glaubt, daß die Königliche Boͤrſe nach Ver: 
lauf von drei oder hoͤchſtens vier Jahren nach ihrer 

erſtoͤrung in groͤßerem Maßſtabe wieder aufgebaut 

don wird, während zum Wiederaufbau der beiden 

zurlaments⸗Haͤuſer, die ſchon im Oktober 1834 

ſederbrannten, noch nicht ein Stein gelegt wor⸗ 
zen, ja noch nicht einmal der Platz feſt beſtimmt 
iſt, wo fie gebaut werden ſollen. 


Nächſten Montag wollen die hieſigen arbeitenden 
Klaſſen, unter Leitung des Handwerker- Vereins, 
auf dem Palace- Yard eine große Verſammlu 
halten, um die Grundſaͤtze einer ſogenannten Volks⸗ 
Charte in einer Reihe von Befchlüffen darzulegen. 
Allgemeines Wahlrecht ſoll die Grundlage dieſer 
Charte bilden. 258 

In den Arſenalen herrſcht jetzt eine bedeutende 
Thaͤtigkeit; in einem derſelben wurden kurzlich ſo⸗ 
gar am Sonntage die Arbeiten fortgeſetzt. In den 
letzten Tagen find fortwährend Verſtaͤrkungen nach 
Kanada eingeſchifft worden. - 

Der Marquis von Clanricarde und feine Gemah— 
lin werden fi) auf dem Kriegsſchiffe „Pique“ in 
dieſen Tagen nach St. Petersburg einſchiffen. 

Herr Green hat einen neuen Verſuch gemacht, 
mit feinem Ballon in höhere Luftſchichten zu drin⸗ 
gen, und eine Hoͤhe von 27,000 Fuß erreicht; die 
Kaͤlte war in dieſen hohen Regionen ſehr empfindlich. 

Ueber Newyork hat man die Rede erhalten, wos 
mit der Praͤſident Buſtamente am 30. Juni den 
Mexikaniſchen Kongreß geſchloſſen hat. Sie lautet 
in Bezug auf Frankreich durchaus nicht nachgebend. 

Nach Berichten vom Cap bis zum 7. Juli hat⸗ 
ten die Anſiedler von Port-Natal die Scharte wie— 
der ausgewetzt, die ihnen von den Kaffern beige— 
bracht worden; fie waren nämlich, ungefähr 1300 
an der Zahl, gegen Dingaan, den Haͤuptling der 
Zula's, zu Felde gezogen und hatten nach einem 
hartnäckigen Kampfe zwei Regimenter dieſes Stam⸗ 
mes ganzlich geſchlagen, worauf der Häuptling 
fein Heil in der Flucht ſuchte. In der Delagoa— 
Bal herrſchten viele Krankheiten. 


Deut ſchland. 


Die Dorfzeitung ſchreibt: Der Kronprinz 
von Bayern iſt mit einer zahlreichen Begleitung 
nach Berlin abgereift und man glaubt an einiges 
Andere, wos wir der guͤnſtigen Leferin nicht erſt 
zu verrothen brauchen. 

Auf die Kaiferin von Rußland hat das Heil⸗ 
bad Kreuth einen wohlthaͤtigen Einfluß geaͤußert. 
Obgleich in ihren Geſichtszügen noch Spuren von 
Kraͤnklichkeit zu ſehen find, iſt fie doch heiter und 
behend und gedenkt uͤbers Jahr die Bayeriſchen 
Alpengegenden wieder zu beſuchen. * 

Zwſſchen Holſtein und den benachbarten freien 
Städten Hamburg und Lübeck wird, wie die 
Dorfzeitung meldet, naͤchſtens ein Krieg ausbrechen, 
wenigſtens ein Federkrieg. Bisher war der 
Verkehr zwiſchen beiden Staͤdten auf den zwei 
Stroßen, die durch das Holſteiniſche gehen, 
von allen Abgaben frei. Dieſes alte Kaiſerliche 
Privilegium hat nun die Holſteiniſche Regierung 
aufgehoben und fordert Zoll. Das wollen ſich die 
Hanſeſtaͤdte nicht gefallen laſſen, ſondern ihr altes 
gutes Recht behaupten. 5 
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Ju Gottingen iſt tiefe Trauer. Den Goͤttin⸗ 

er Gefangenen ift das Urtheil zweiter und letzter 
Jnſtanz publicirt worden, und es behält faſt durchs 
gehends bei der gegen fie erkannten ſtrengen Strafe, 
zum Theil lebenslänglichen Zuchthausſtrafe, ſein 
Bewenden. In den ungluͤcklichen Familien der 
Gefangenen ſollen erfchütternde Scenen vorgefallen 
ſeyn. Dr. Eggeling und Seidenſticker ſind lebens⸗ 
länglich, Dr. Laubinger, Dr. Kirſten und Dr. 
Plath ſind auf 13 und 10 Jahre zum Zuchthaus 
verurtheilt. (Dorfz.) 

ch wei z. 


Die Schweiz rüftet ſich zum Krieg gegen 
ranfreih, da fie einen Gewaltftreich von daher 
cle, Die Stadt Genf iſt in ein Feldlager 
umgewandelt, man kauft Pulver und Blei auf; in 
den Kaſernen werden Tag und Nacht Kugeln ge— 
oſſen und Patronen verfertigt, — Alles um des 
jungen Napoleon willen, welchen Frankreich 
ausgewieſen haben, und der nicht freiwillig gehen 
will. Die übrigen Mächte find für Frankreich, nur 
mit England iſt mon ungewiß. (Dorfz.) 


— 


5 Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 25. September: Freien nach 
Vorſchrift, oder: Wenn Sie befehlen; 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Carl Toͤpfer. — 
(Gaſtrolle: Magiſter Buͤckling: Hr. Gädemann, 
vom Hamburger Theater.) — Hierauf auf Verlan⸗ 
gen wiederholt: Froͤhlich, muſikaliſches Quodli⸗ 
bet in 2 Aufzuͤgen, Muſik von mehreren Komponi⸗ 
ften. — (Fröhlich, Choriſt aus Berlin: Hr. Gaͤde⸗ 
mann, vom Theater zu Hamburg.) 


Js 
Todes-Unzeige 
Am 2ten d. M. Abends 5˙/ Uhr ſtarb zu Poſen 
unſer geliebter einziger Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der bei der Koͤniglichen Fortifikation 
daſelbſt angeſtellte Maurermeiſter Heinr. Kerger, 
23 Jahr 1 Monat alt, am nervoͤſen Fieber nach 
einer Krankheit von 18 Tagen. Dieſer ſchmerzliche 
Verluſt iſt für uns tiefgebeugte Eltern und Schwe⸗ 
Me deren Stüße er einſt ſeyn ſollte, ein uner⸗ 
etzlicher. f 
Emfemt von den Seinen wurde ihm 
ſeiner Krankheit doch alle Huͤlfe zu Theil, die aͤrzt⸗ 
liche Kunſt und die Vorſorge edler Freunde zu lei⸗ 
ſten vermochten. Allen dieſen Edlen, fo wie jenen 
theilnehmenden Freunden, welche unſerm Sohne 
die letzte Ehre erzeugten, widmen wir dieſe tiefge⸗ 
fühlte Dankſagung in trauernder Wehmuth, und 
bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 20. Sept. 1838. 
Der Bau- Juſpektor Kerger und Frau, 
als Aeltern, 
nebſt 4 Schweſtern und Schwager. 


wahrend 


„Schul ⸗ Anzeige. 
Die Pruͤfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 
geſchieht am 2ten und Iten k. M. von 10 bis 1 Uhr. 
Poſen am 23. September 1838. 
Die Königl. Luiſenſchule 
Dr. Barth, Director. 
D Gin neues, ſtark und gut gebautes Flügel. 
fortepiano mit Zügen und Janitſchar iſt im 
Hotel de Dresde täglich zum Verkauf zu be⸗ 
ſehen, und jeden Abend 8 Uhr bei den beliebten ka⸗ 
leidoskopiſchen Vo rſtellungen, welche nur noch 
bis zum 3. Oktober stattfinden, zu hören, Wegen 
een auf Reifen wird ein billiger Preis 
geftellt. 


Börse von Berlın. 
. 3 Preuls. Cour. 
22. mber 1838. Zins- | 
Den 22. Septembe Fufs, | Briefe | Geld. 
Staats - Senuidschetie, 2... = | 10351 1022 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 ..+ «» 4 1034 1022 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6644| 6673 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1031 — 
Neum, Inter, S heine dto . 4 10333 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 1033| 1033 
Königsbeiger dito n 4 — — 
Elbinger dito e 4 214 
Danz. dito v. in T. 8 49 —— 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1013 
dito SS 33 100? 100% 
Grossherz. Posensche Plandbriefe. 4 4055| — 
Ostpreussische RO re 4 — 1017 
dito dito 35 1005 1005 
Pommersche O0 « . A — — 
dito dito 4 1012 1014 
Kur- und Neumürkische d to 34 | 4025| 1013 
Schlesische dito 4 — 1042 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.“ — 951 — 
Gold al marco FE 2154| 214% 
Neue Ducaten s » „2 e.1—- 1844 — 
Friedrichsd' oer 13177 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1373 12 
Discontoo SEEN EN Med 3 4 


CCCCFPCPCPCpPCCpPPCPPGPGPGGPPcGGGccccccc 
Getreide⸗Marftpreiſe von Poſen, 
den 12. September 1838. 


Getreidegattungen. — 
Der Scheffe . See pi 
Der Schafe! Preuß.) fL ell 
Weizen 3 % % 2 6.— 2 8 .— 
Roggen 1 7 6) 1 10 — 
Gerſte 25 — — 22 6 
Hafer 1416 —I— 21 
Buchweizen — 20 — 22 6 
Erbſen am] 1 2] 6 
Kartoffeln 0 61 — 2 8.— 
Butter 1 Faß, oder 
„ tom 4 12 8 
eu 1 Ctr. 110 Kl. Prß.] —| 20 —| — 22 
Eno 1 Schock, a | 
1200 K Preuß.. 4 5—] 4 10— 
Spiritus, die Tonne . | 16) —— 171 —1— 


